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Anzeigen. 


Berlin, den 18. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt gerubt: Den bisherigen Regierungs⸗Rath Troſchel in 
Potsdam zum Ober⸗Regierungs-Rath und Regierunns-Abtheilungs— 
Dirigenten zu ernennen. 


Der bisherige Kreisrichter Koſchella in Habelſchwerdt iſt zum 
Rechtsanwalt im Bezirk des Kreisgerichts zu Habelſchwerdt, mit An 
weiſung feines Wohnfiges daſelbſt und zum Notar im Bezirk des K. 
Appellationsgerichts in Breslau, vom 1. Oktober d. J. ab, ernannt 
worden. — 


Angekommen: Se. Hoheit der Herzog Eugen von Würt— 
temberg von Lippſtadt. i 

Der General-Major und Commandeur der 3. Kavallerie-Brigade, 
von Bonin, von Stettin. 

Der Unter⸗Staatsſekretaͤr im Miniſterium der auswärtigen Au- 
gelegenheiten von Le Coq, aus Schleſien. 


— — — 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Wien, den 17. September. Kaiſer Nikolaus iſt für den 23. 
d. zu Olmütz bereits angemeldet; Graf Buol⸗Schauenſtein wird 
daſelbſt mit dem Grafen Neſſelrode verhandeln. Rußland hat 
gleichzeitig mit der Verwerfung der Modifikationen zugeſichert, am 
Tage des Eintreffens der unverändert von der Pforte genehmigten 
Note, die Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer beginnen zu laſſen. 
Zürich, den 16. September. Der Teſſiner Großrath hat mit 
großer Stimmenmehrheit die Koagzeſſion zu einer Alpenbahn über den 
Lucmanier ertheilt. — Auch die Kantone Uri und Waadt weiſen Oe⸗ 
ſterreichiſche Arbeiter aus. N en 
Paris, den 15. September. Die Munizipal-Commiſſion von 
Paris hat eutſchieden, daß die Stadtgemeinde in Vertretung des Staa⸗ 
tes das Bäckergewerbe für etwaige Verluſte entſchaͤdigen wird. 
— — 


Deutſchland. 


iu, den 18. September. Geſtern Vormittag fand vor 
den ern und Seen Perſonen, ſo wie vor allen Königlichen 
Gaäſen das exe Kavaerie Manöver auf dem Tempelhofer 
Felde ſtatt. Nach Beendigung deſſelben, Mittags 12 Uhr, begaben 
ſich Ibrer Majeftäten nach Sausſouci, die übrigen hohen Herrſchaf⸗ 
leu aber fuhren nach dem Karlsgarten in der Hafenhaide und 
wohnten daſelbſt einem Scheibenſchießen aus Zündnadelgewehren bei, 
das auf den Wunſch des Erzherzog Leopold von Oeſterreich veranſtal⸗ 
tet und zu dem ein Bataillon des Kaiſer Franz⸗Grenadier-Regiments 
und eine Compagnie des Garde: Schügen= Bataillons herangezogen 
war. Nachmittags 2 Uhr begaben ſich die Mitglieder des Könige: 
hauſes und die ſämmtlichen fürſtlichen Gaͤſte und fremden Offiziere 
nach Sansfonei und nahmen Theil an dem Diner, welches Se. Ma⸗ 
jeſtät im dortigen Schloſſe gab. Abends waren dieſelben bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät zum Thee und übernachteten darauf die fuͤrſtlichen Gaſte im 
Schloſſe zu Potsdam. Heute war in Sansſonei Familiendiner und 
Abends erſchienen die hohen Herrſchaften im Opernhauſe, wo „Die 
Stumme: gegeben wurde. Die hohen Gäſte und ebenſo auch die 
fremden Offiziere ſollen ſich über die Leiſtungen unſerer Truppen höchſt 
beifällig geäußert haben und namentlich die Offiziere über die Auf⸗ 
nahme, die ſie hier gefunden haben, ſehr erfreut ſein. Sie laſſen 170 0 
aber auch im Britiſh Hotel, das Se. Majeftät der König zu 10 Er 
Zwecke ganz gemiethet hat, überaus wohl ſein und die N 5 > 
Wirthe, der General und Kommandant von Berlin v. Borcke bs a 
Oberſt⸗Lieutenaut und Flügel⸗Adjutant v. Manteuffel ſorgen dort da⸗ 
für, daß die Tafel mit ſchmackhaften Speiſen und edlen Weinen ſtets 
2 i. Natürlich wird hier Alles für Koͤnigliche Rechnung 
verabfolgt. 


Der Geſundheitszuſtand der Truppen während des in hieſiger 40 


Umgegend ausgeführten großen Manövers iſt der beſte geweſen. Ale 
lerdings ſind Grfranfangen 8 Sk doch keineswegs in 
dem Maße als ausgeſpreugt wird. Alle Anſtrengungen, welche ber 
ſonders durch die großen Maͤrſche ſehr groß waren, haben die Solda⸗ 
ten mit Ausdauer beſtanden und waren im Bivouac luſtig und guter 
Dinge. In der letzten Nacht kam es bei dem Dorſe Lichten ow 
zwiſchen zwei Reiter⸗Patrouillen, die eine aus Mecklenburger, die 
andere aus Schwedter -Dragonern beſtehend, zu einer kleinen Haͤke⸗ 
lei, da die Erſteren dem Gebote, vor der Uebermacht zurückzuweichen, 
nicht Folge leiſteten. 

Unter den Begleitern des Prinzen von Preußen nach Olmütz 
befindet ſich, außer einigen Generalen, auch noch der Diviſtons-Geue⸗ 
ral Fürſt von Hohenzollern Sigmaringen. Mau glaubt hier, daß 
die Zuſammenkunft des Kaiſers von Rußland mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich und dem Prinzen von Preußen für die Austragung des 
Zwiſtes im Orient von Bedeutung fein wird, hält aber an der Mei⸗ 
nung feſt, daß die Entſcheidung in Olmüt eine friedliche ist. 


Polniſcher Nationalität, 


— 


Der Prinz Friedrich Wilhelm wird wahrſcheinlich die Wintermo- 
nate hier nicht zubringen, ſondern eine Reiſe nach Italien unterneh- 
men. Den Offizieren der Compagnie, deren Chef der Prinz bisher 
geweſen, giebt derſelbe in dieſen Tagen ein ſolennes Diner. 

Der General von Radowitz iſt aufs Neue bedenklich erkrankt, 
nachdem ſeine völlige Wiedergeueſung von den Aerzten bereits in nahe 


Ausſicht geſtellt worden war. Der Leibarzt des Königs giebt ſich alle 


Mühe, das Uebel des Generals, ein ſchweres Unterleibsleiden, zu bes 
feitigen, und muß Sr. Majeſtät dem König über den Verlauf der 
Krankheit täglich Bericht erſtatten. 

Von der hier tagenden Geueral-⸗Conferenz iſt nichts Neues 
zu melden. Die Bevollmächtigten der ſüddeutſchen Jollvereins-Regie⸗ 
rungen folgen als getreue Handlanger den Oefterreichifchen Inſpira⸗ 
tionen und die Verhandlungen gerathen darüber ins Stocken. Man 
hegt darum wenig Hoffnung, daß die Anträge wegen Tarif⸗Aende⸗ 
rungen, welche einer nochmaligen Berathung unterworfen werden fol- 
len, irgend welchen Erfolg, haben werden. Die durch Oeſterreichiſchen 
Einfluß hervorgerufenen Gegenſätze ſtehen ſich zu ſchroff gegenüber, als 
daß an eine Ausgleichung zu deuken ſei. , 
die ſüddeutſchen Staaten bei der Verathung der Ein- und Ausfuhrzöfle 
gezeigt, haben ſie auch hinſichtlich der Durchgangszölle inne gehalten, 
fo daß die Wünſche unſerer Regierung, fo ſehr ſie das allgemeine Beſte 
bezwecken, überall auf Widerſtand ſtoßen. 

Zu dem übermorgen beginnenden Kirchentage ſind ſchon 
ſehr viele Geiſtliche hier eingetroffen. Die Meiſten haben bis jetzt bei 
ihnen befreundeten Familien Wohnung genommen, der Prälat v. Kapf 
aus Stuttgart, den wir auch im Dom als Kanzelredner kennen lernen 
werden, iſt beim General-Superintendenten Dr. Hoffmann ab- 
geſtiegen. he 

— Wegen der Branntweins-Schänfen hat der Minis 
ſter des Innern ein Circular an die ſämmtlichen Regierungen 
erlaſſen, welches lautet wie folgt: 

Die von verſchiedenen Seiten eingehenden begründeten Beſchwer⸗ 
den, daß an vielen Orten eine das Bedurfniß überſchreitende Anzahl 
von Schankſtätten und Kleinhandlungen mit Getränken konceſſionirt 
ſei, veraulaſſen mich, die Königliche Regierung wiederholt auf eine 
ſtrenge Durchführung der für den Betrieb dieſer Gewerbe beſtehenden 
Geſetze aufmerkſam zu machen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß, wenn die Vorſchriften der Allerhochſten Cabinets ⸗Ordres vom 
7. Februar 1835 und 21. Juni 1844, nach welchen die Ertheilung 
der Erlaubniß zum Beginn jener Gewerbe von der 
au ier A Len 
zeichnete Perſon ertheilt wird, von den mit der Ertheilung der frag⸗ 
lichen Conceſſtonen beauftragten Behörden in ihrer Abſicht rich⸗ 
tig aufgefaßt und ſtreng zur Durchführung gebracht werden, in Be⸗ 
treff der Schankſtaͤtten und Kleinhandlungen mit geiſtigen Getränken 
überall da, wo das Bedürfuiß überſchritten if, in kurzer Zeit das 
richtige Verhältniß wieder hergeſtellt werden kann. Ich veranlaſſe 
daher die Königliche Regierung, den betreffenden Behörden, die über 
den Betrieb der Schankwirthſchaft und des Kleinhandels mit Geträn⸗ 
ten beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in Erinnerung zu bringen 
und denſelben die Weiſung zugehen zu laſſen, da, wo eine das Be⸗ 
dürfniß überſchreitende Anzahl von Schankjtätten und Kleinhaudlun⸗ 
gen mit Getränken beſteht, die Ertheilung neuer Couceſſtonen unbe⸗ 
dingt bis zur Wiederherſtellung des richtigen Verhaͤltuiſſes zu verſagen. 

Auch vertraue ich, daß die Königliche Regierung in allen Fällen, 
in welchen dieſelbe in Erfahrung bringt, daß die für die Ertheilung 
der Goncefiton zum Betriebe der in Rede ſtehenden Gewerbe erforders 
lichen Bedingungen der Nützlichkeit und des Bedürfniſſes von den Be⸗ 
hoͤrden nicht mit der gehörigen Sorgfalt berückſichtigt werden, die nö⸗ 
thige Controle und Belehrung eintreten laſſen wird, damit für die Zu⸗ 
kunft eine lare Handhabung dieſes für die Sittlichkeit beſonders wich⸗ 
tigen Geſetzes vermieden werde. 34 gewärtige den 100 1 gr 
niglichen Regierung darüber, welche Wahrnehmung dieſelde über die 


Durchführung der Allerhöchten Cabinets Ordres vom 7. Februar 
1835 und 21. Juni 1844 Seitens 


der mit der Ertheilung der Con⸗ 

eſſtonen zu den gedachten Gewerbe) beauftragten Behörden Ihres 
ae 90 über die Abnahme derartiger Anlagen in 

Folge dieſer Geſetze gemacht hat. ; 
Berlin, den 6. Juli 1853. 
Der Miniſter des Innern: don Weſtphalen. 

— In der Provinz Schleſien werden jetzt die Ausländer 

ſo 1 f 155 it im N ord⸗ 
nungsmäßiger Ruſſiſcher oder Oeſterreichllcher Päſſe befinden, vor die 
Poltei, Direkten. 10 Landrathsämter geladen, um über Perſona⸗ 
lien vernommen zu werden und Verfügung über ihren weiteren Auf⸗ 
enthalt entgegenzunehmen. Auch in anderen Provinzen ſtehen ähnliche 

Maßregeln bevor. (Corr.⸗Bl.) 
(Sitzung des Staats; Gerichtshofs Fortſetzung aus Nr. 218.) 
1. Wenn ſolchergeſtalt die Natur des Kommuniſtenbundes 
als eine hochverratheriſche Verbindung nachgewieſen iſt, ſo kann an⸗ 
dererſeits die Theilnahme des Angeklagten an dieſer Verbindung nicht 
bezweifelt werden. Die Beweiſe darüber beſtehen theils in demjenigen, 
was andere Bundes mitglieder daruber aufgezeichnet und erklärt haben, 
theils in dem eigenen früher abgegebenen übeils mündlichen theils ſchrift⸗ 
lichen Geſtändniſſe des Angeklagten. Unter den Komplicen im Bunde 
bat Cherval kurz nach feiner Verhaftung im Gefängnißhauſe Mazas 
vor dem Polizeidirektor Stieber und dem Franzoͤſiſchen Friedensoffizier 
der Polizeipräſektur, Weidenbuſch, am 6. September 1851 den Schnei⸗ 
dergeſellen Ties als eins der thätigſten Mitglieder des Bundes und 
einen der Vorſteher deſſelben bezeichnet. Während feiner Haft in Ham 
burg hat der Angeklagte ein ſchriftliches Geſtänduiz niedergelegt und 
in demſelben dieſe Angaben beſtätigt, auch feine genauefte Bekanntſchaft 
mit dem Bunde verrathen. Nächſt Cherval hat auch Reininger über 
die Theilnahme des Angeklagten am Bunde vernommen werden kön⸗ 
nen; da derſelbe jedoch das Beſtehen des Bundes leugnet, konnte er 


Dieſelbe Oppoſition, welche 


— 


Nützlichkeit und 
ef rab bit Gan tene 


— — 8 


ſeien. 


dergetroffen, doch nie mit ihm in 


ſehr thätiges Mitglied 


auch über die Mitgliedſchaft des Angeklagten nichts bekunden; er hat 
indeſſen feine Bekauntſchaft mit Tietz eingeräumt. Tietz hat am 31. 
Oktober 1851 der Behörde zu Hamburg eine ſchriftliche Darſtellung 
vorgelegt, in welcher er ſelbſt andeutet, daß er an dem Bunde theils 
genommen habe und Mitglied der dritten Gemeinde geweſen ſei. Später 
hat er ſich bei einem Verhoͤre ſogar als Schriftführer der dritten Ge⸗ 
meinde angegeben. In Lippſtadt hat Tietz dies Geſtändniß widerrufen 
und die Inquirenten beſchuldigt, daß ſie ihn zu den wahrheitswidrigen 
Angaben veranlaßt hätten. Endlich find noch verſchiedene von der 
Hand des Angeklagten herrührende Urkunden vorhanden, die über ſeine 
Mitgliedſchaft bekunden. Es iſt dies zuerſt ein an den Schneiderge⸗ 
ſellen Heck in Braunſchweig gerichteter Brief, datirt Paris, den 9. Fe. 
bruar 1851; der Inhalt deſſelben beweiſt den Zuſammenhang des 
Pariſer Bundes mit Braunſchweig, es wird darin zur Treue am Prin⸗ 
zip ermahnt ze. Ein zweiter Brief iſt gerichtet an den Emiſſär Meyer 
und trägt die Unterſchrift des Tietz wie der erſte. Beide rühren nach 
dem Gutachten der Schreibverſtändigen von ihm her, obgleich der Anz 
geklagte es leugnet. Auch dieſer Brief bekundet klar die Theilnahme 
des Schreibers am Bunde. Sodann iſt in London ein Schreiben des 
Kreiſes Paris an die Centralbehoͤrde aufgefunden, welches nach dem 
Urtheile der Schreibverftändigen von der Hand des Angekl. herrührt. 
Endlich befindet ſich auch noch unter dem Bericht vom 7. April 1851 
an die Centralbehörde zu London die Unterſchrift des Angeklagten. 
Demgemäß wurde Tietz angeklagt, durch Theilnahme an einer unter 
der Bezeichnung als eines Bundes der Kommuniſten beſtandenen ges 
heimen Verbindung mehrerer Perſonen in den Jahren 1850 und 1851 
als Mitglied und Schriftführer dieſes Bundes vorbereitende Hand⸗ 
lungen begangen zu haben, welche darauf abzielten, die Preußiſche 
Staatsverfaſſung gewaltſam abzuändern, und ſich dadurch vorberei⸗ 
tender Handlungen zu einem hochverratheriſchen Unternehmen ſchuldig 
gemacht zu haben. Verbrechen gegen S. 66 des Strafgeſetzbuches. In 
dem Beſchluſſe des Anklage Senats des Koͤnigl. Kammergerichts für 
Staatsverbrechen wird noch beſonders erwogen, daß, wenn auch ans 
zunehmen iſt, daß das hiernach vorliegende Verbrechen von dem An⸗ 
geklagten während ſeines Aufenthalts in Paris, alſo im Auslande 
begangen iſt, dennoch, da es gegen den Preuß. Staat mit gerichtet 
geweſen, auch der Angeklagte Preußiſcher Unterthau iſt, gegen ihn 
das Verfahren ſowohl aus §. 22 der Einleitung und $. 14 Tit. 20 
Thl. II. des Allgem Landrechts, §. 97 der Kriminal-Orduung, als 


auch nach §. 4 des Strafgeſetzbuches vollkommen begründet fei. 


Nach Beendigung der Verleſung der Anklage und des Beſchluſſes 


des Anklage-Senats richtet der Präſident an den Angeklagten die Frage: 


ob er in Bezug auf den allgemeinen Theil der Anklage etwas auszu— 
ſezen habe. Tietz erwiederte nur, daß er von ſeiner Unſchuld voll⸗ 
282 1 Am nichts von allen den Verbindungen wiſſe. 
arauf begann die Verleſung aller der in der 2 h 
Schriftſtücke, welche über N tee währte. ne el 

Dieſe Verleſung wird nur durch den Antra idi 
unterbrochen, daß der Angeklagte durch hieſige et 
geblich von feiner Hand berrührenden, unter den bei Oswald Dietz in 
London gefundenen Papieren befindlich geweſenen 3 Briefe mit noto⸗ 
riſch und geſtändlich von ſeiner Handſchrift gefertigten Schriftſtücken 
verglichen zu ſehen wünfche, und daß der Gerichtshof daher zu Siſti⸗ 
zu ‚son eee die nöthigen Verfügungen treffen möge. 

er Ober⸗Staatsanwalt proteſtirt hie i . 
ſchein die Gleichheit der Haudfchrift ie 8 4 83 
Angeklagten geſchriebenen Schriftſtücken ergebe und der Gerichtshof 
gewiß eben ſo gut wie dieſer oder jener Kanzleibeamte die Gleichheit 
von Handſchriften zu erkennen wiſſen werde. Auf Beſchluß des Ge⸗ 
richtshofes wird dieſer Antrag zurückgewieſen, und nach Beendigung 
der Verleſung der Beweisſtücke zur ſpeziellen Vernehmung des Ange⸗ 
klagten übergegangen. 

Dieſe beginnt mit der Behauptung des Angeklagten, daß er in 
Paris nur Umgang mit Perſonen aus den höheren Kreiſen und ſehr 
wenig mit Arbeitern gehabt habe. Cherval und Reininger habe er, je⸗ 
doch nicht genauer gekannt, eines Adolph Meyer oder eines angebli⸗ 
chen Friſeurs aus London eutſinne er ſich nicht. Auf Vorhalt, daß 
er in Hamburg in einem dort mit ihm aufgenommenen Protokoll da⸗ 
von geſprochen, daß auch Jemand aus London in der Verſammlung 


der Kommuniſten in Paris geweſen, erklärt er, daß ſeine Geſtändniſſe 


in Hamburg ſämmtlich wahrheitswidrig und ihm nur untergeſchoben 
Reininger will er im Jahre 1818 zuerſt in einer verfallenen 
Kirche, wohin ihn der Zufall geführt, gefehen, ſeine nähere Bekannt⸗ 
ſchaft aber erſt im Jahre 1851 gemacht haben, als diefer ihn beſucht 
und nach feiner Koſtgeberel geführt habe. Später habe dieſer ihn ge⸗ 
beten, ſeine Aufnahme in den Freimaurerorden, dem er (der Angeklagte) 
angehört, zu vermitteln, es ſei dies jedoch unterblieben. Cherval habe 
er nur dadurch kennen gelernt, daß ihm dieſer, jedoch vergeblich 100 
Fr. habe abborgen wollen, und daß er, wenn er ihn auch ſpater wies 
Verbindung getreten. Wenn Cherval 
Paris gegen den Polizeidirektor Stieber als ein 
des Kommuniſtenbundes genannt und als ſehr 
gefährlich bezeichnet, fo habe er offenbar den Zweck dabei gehabt, ſich 
durch angebliche Geſtändniſſe der Polizei verbindlich zu machen. Cher⸗ 
val ſei ein beſtrafter Falſcher, er ſei ſetzt geheimer Polizeiagent der 
Franzöſiſchen Polizei in London, und alſo ihm gegenüber, deſſen Worte 
ſtets uur ja ja oder nein nein geweſen, der unbeſcholten ſei, nicht glaub⸗ 
würdig. Was die von ihm in Hamburg abgegebenen ſchriftlichen an⸗ 
geblichen Geſtändniſſe anlange, ſo ſeien dieſe auf folgende Weiſe ent⸗ 
ſtanden. Der Polizeidirektor Schulz — dieſer war bekanntlich Sei⸗ 
tens des hieſigen Polizeipräſidiums mit der Leitung der höheren poli⸗ 
tiſchen Polizei betraut und ſtarb kurz vor dem Kölner Kommuniſten⸗ 
prozeß — habe ihm, als er in Hamburg in Haft geweſen, aus dicken 
Aktenſtücken alles Mögliche über einen beſtehenden Kommuniſtenbund 
vorerzählt, ihm, als er davon nichts gewußt und dies erklart habe, ge⸗ 


ihn im Gefängniß zu 


ſagt, er möge dies doch nur betätigen, man könne ihm ja nichts thun, 
denn die Schweiz, wohin er korreſpondirt haben ſolle, ſei nicht Preußen. 


Man bedürfe eines glaubwürdigen Mannes, wie er ſei, der die Ermit⸗ 
telungen über den Kommuniſtenbund beſtätige. Sein Zeuguiß, als 
das eines rechtlichen Mannes, müſſe Gewicht häben, und er möge ihm 
daher ſeine Hand leihen. Dafür ſolle er nicht nur ſofort auf freien 
Fuß geſetzt werden, ſondern auch noch Geld zur Reiſe nach Amerika 
erlangen. Als man geſehen, daß man ihn nicht verlocken könne, habe 
man zu Drohungen gegriffen, ihm namentlich erklärt, er werde dann 
geſchloſſen nach Berlin gebracht werden ꝛc. und ihm fo lange zugeſetzt, 
bis er alles geſagt und geſchrieben habe, was man nur gewollt. So ſei 
fein ſchriſtliches angebliches Geſtändniß, To ſeien die Hamburger Pro⸗ 
tokolle entſtanden, da er von da an zu allem, was man ihm vorer— 
zählt, Ja geſagt habe. rb . 

Das Schriftliche Geſtändniß wird nunmehr verleſen. Es enthält 
daſſelbe genaue Detail über den Kommuniſtenbund, der Angeklagte 
ſucht darin jedoch feine Thaͤtigkeit als eine ſehr geringfügige darzustellen, 
und endet mit der Bemerkung, daß niemand ohne Fehler ſei und daß 
man feine jugendliche Unwiſſenheit um fo mehr entſchuldigen möge, 
als er nie innerlich von der Wahrheit des Prinzips überzeugt geweſen 
ſeil. Der Angeklagte erklärt wiederholt das ganze Geſtändniß für 
falſch, weiſt auf ſeinen Lebenswandel in Hamburg hin, wo er vier 
Monate gelebt habe, ohne irgend etwas für den Bund zu thun, Be⸗ 
weis genug, daß er einem ſolchen nicht angehört habe, da er fonft 
dafür hätte wirken müſſen. Der Dr. Homann in Hamburg, der ihn 
ebenfalls zum Geſtändniß überredet babe, könne die ganze mit ihm 
vorgenommene Prozedur zur Ablockung des Geſtändniſſes bekunden, 
und ſei ihm nur nicht Zeit gelaſſen worden, um ſeine Zeugen ſämmt⸗ 
lich zu benennen. 

Der Vertheidiger ſtellt hierauf den Antrag, den Dr. Homann 
aus Hamburg über die Angaben des Angeklagten zu vernehmen, da 
alles darauf ankomme, feſtzuſtellen, ob das Geſtänduiß des Ange— 
klagten wahr oder falſch ſei; auch der Ober-Staatsauwalt erklärt 
ſich dafür, um dem Angeklagten kein Mittel zu feiner Vertheidigung 
zu entziehen, und ſchlägt vor, den Zeugen mittelſt des Telegraphen 
ſofort zu Uebermorgen zu berufen; der Gerichtshof weiſt jedoch dieſen 
Antrag zurück, weil derſelbe früher hätte geſtellt werden müſſen und 
weil der Angeklagte den Dr. Homann ebenfalls mitbezüchtigt habe, 
derſelbe alſo als intereſſirt grade bei dem Punkt, worüber es ausſagen 
ſolle, anzuſehen ſei. 

Die drei von dem Angeklagten angeblich herrührenden Briefe 
werden ihm vorgelegt und von ihm nicht anerkaunt. Ihre Verleſung 
ergiebt, daß ſie ſich in allgemeinen Redensarten äber einen Bund, der 
nicht näher genannt iſt, ergehen und Vorſchriften über Verbreitung 
dieſes Bundes enthalten. Der Angeklagte erklart darauf, daß er 
zwar dieſe Briefe nicht geſchrieben, und überhaupt nicht Schreiber ir⸗ 
gend einer Geſellſchaft geweſen ſei, daß er aber einige Male aus Ge— 
fälligkeit für Reininger Briefe abgeſchrieben habe, deren Inhalt er 
nicht mehr wiſſe, und ſie aus Gewohnheit mit unterzeichnet habe. — 
Der Präſident weiſt darauf hin, daß der Angeklagte noch in Lipp⸗ 
babe er sel S n Zwange mehr unterworfen geweſen, erklärt 
der Angeklagte dahin te eee mas 
durch Alles das, was man ihm in Hamburg vorgeredet a ent 
in Lippſtadt oft noch nicht gewußt habe, was er gejagt. and 
fage zweier Kaſſeubeamten beim Gericht in Lippſtadt, die als Schreib⸗ 
ſachverſtändige vernommen worden ind, werden verleſen und ergiebt 
ſich daraus, daß fie die beregten Briefe mit Beſtimmtheittals von dem 
Angeklagten herrührend bezeichnet haben. (Schluß folgt.) 


F Breslau, den 17. September. Die Breslau-Poſener Eis 
ſenbahn⸗Angelegenheit wird hier mit einer Lebhaftigkeit beſprochen und 
behandelt, wie ſchon ſeit langer Zeit keine andere Tagesfrage. Jus⸗ 
beſondere wird die Debatte über den Ort, an welchen der neue Bahn⸗ 
hof verlegt werden ſoll, mit Leidenſchaftlichkeit geführt. Der heutige 
Tag ſollte eine Eutſcheidung darüber bringen, hat ſie jedoch noch nicht 
gebracht. Wer die allmähligen Veränderungen N weibl 

5 \ ie ni i ndern auch die damit in : 
vi BFH HAN NEN des ae ans unferer Stadt 
i 19 1 n zehn bis fünfzehn Jahren erlitten hat, der wird den Ein⸗ 
Tb welchen die Lage der Bahnhöfe auch bei uns ausübt, in ſeinem 
vollen Umfange ermeſſen können. Die Schweidnitzer Vorſtadt war 
vor Errichtung des Oberſchleſiſchen Bahnhofes ein mehr als unbedeu— 
tender Stadttheil, welchem zwei mäßig beſuchte Kaffeegärten kaum 
einige Spaziergänger zuführen konnten. Jetzt iſt er das eleganteſte 
Viertel der Stadt, unſere eigentliche City; die Grundſtücke in ihr wer⸗ 
den zehnfach fo hoch bezahlt, als z. B. die vor dem Oderthor und in 
anderen Vorſtädten belegenen, und wie hoch die Wohnungspreiſe ſind, 
mag man daraus ermeſſen, daß erſt kürzlich ein Paar nicht allzu große, 
im zweiten Stocke belegene Quartiere um Hundert bis Hundertzwanzig 
Thaler erhöht wurden. Es läßt ſich nachweiſen, daß dieſe Verände⸗ 
rungen, zwar nicht einzig, aber doch größtentheils der Nähe der 
Bahnhöfe zuzuschreiben ſind, welche die Schweidnitzer Vorſtadt 
links und rechts begränzen. Mau darf ſich daher nicht wundern, 
wenn die Grundbeſitzer des nördlich gelegenen Oder-Thores, 
vor welchem naturgemäß der Poſener Bahnhof errichtet werden müßte, 
mit allen ihnen zu Gebote ſiehenden Mitteln darauf hinzuwirken ſuch⸗ 
ten, daß auch ihrem Staddttheile der erwartete Vortheil nicht entginge. 
Da aber die Direktion der Oberſchleſiſchen Bahn gar keinen neuen 
Bahnhof bauen, ſondern den bisherigen auch für die Poſeuer Bahn 
benutzen wollte, fo wandten ſich die Betheiligten mit einer ausführli⸗ 
chen und dringenden Vorſtellung an die betreffenden Miniſterien. Die 
HH. Minifter v. d. Heydt und v. Bonin überzeugten ſich auch, wie bez 
gründet die Wünſche der Petenten ſeien, um ſo mehr, als durch die 
Herumführung der von Norden kommenden Bahn bis zu dem ſuͤdlich 
gelegenen Oberſchl. Bahnhofe die Stadt auch von dieſer Seite völlig um- 
zogen und der Verkehr mannigfach erſchwert werden müßte. Es wurde an⸗ 
geordnet daß die Angelegenheit von einer Kommiſſion begutachtet werden 
ſolle (J. Bor, Ztg. Nr. 217.) Zu dieſem Ende traten heut zwei Mit⸗ 
glieder nt Hiefigen Regierung, der Herr Ober» Vürgermeifter, der 
Dr chen Brätbent und zwei Mitglieder des Direktoriums der Ober⸗ 
Sch a e A onbapn zu einer Konferenz zuſammen. Eine vollſtäu⸗ 
dige kon deharnte Aura nicht zu Stande gebracht werden. Die 
Direktion ke; em, der Oberſchleſiſchen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
vertragsmäßig zuſtehenden Rechte daß die Bof Bahn mit der 

ſchleſiſchen verbunden und kei aß die Poſener Bahn mi 
Oberſch hat fie den Wünschen dener Bahnhof gebaut werden 
ſolle; dagegen inſofern Genüge der Grundbeſitzer des Oderthores 
und der Regionen ne Shore leiſten geſucht, als fie ſich be⸗ 
reit erklärte, vor dem ge die große Halleſtelle zu errich⸗ 

f rde allerdings mancher Vortheil 5 
ten. e wenn auch die Halteſtele nicht auen ne 
erwachſen, und wen ng davon verl ar an das 
in einige Entfernung . dlegt werden ſoll, 
wiede ſch der Stadithell ſchnel genug, wie früher bie Schere 


Vorſtadt, bis an die Haltſtelle hinan vergrößern. Die Ver handlungen 
werden ſofort an den Handelsminiſter zur Entſcheidung abgeſandt 
werden. Recht zufrledengeſtellt it keine der Partheien von dieſem Aus⸗ 
falle der Konferenz. — Die Schleſ. Z 1g., unſer älteſtes und verbreitetſtes 
Blatt, wird vom I. Okt. d. J. an, täglich 2 Mal ausgegeben werden. 
Wird es auch dieſem Organe nie gelingen können, unſere beiden anderen 
Zeitungen zu verdrängen, deren eine ſich auf eine geſchloſſene politiſche, 
deren zweite ſich auf eine bemittelte Handels parthei ſtützt, jo kann fie 
es doch dahin bringen, einem nochmaligen Verſuche, ein gouverne— 
mentales Blatt hier zu gründen, ſchon im voraus jedes Terrain zu 
entziehen. — Ein Inſtitut, welches mit ſtaunenswerther Schnelligkeit 
emporblüht, iſt Bethanien. Beſchützt von der Landesfürſtin, un⸗ 
terftügt von den Spitzen der Behörden und der Elite der Geſellſchaft, 
beauſprucht es immer mehr die öffentliche Aufmerkſamkeit. Ein Feſt, 
welches binnen Kurzem in dieſer Anſtalt gefeiert werden wird, mag 
mir zugleich Veranlaſſung geben, dieſe für unſere jetzigen kirchlichen 
Zuſtände charakteriſtiſche Erſcheinung zu beſprechen. 5 

T Thorn, den 14. September. Eine Hauptfrage für den 
materiellen Fortſchritt in unſerer Gegend iſt die Anlage von Chauſſeen, 
deren Ausführung um fo nothwendiger und wünſchens werther erſcheint, 
als durch dieſelben bezüglich des ſchuelleren und daher gewinnreicheren 
Vertriebs der hier erzeugten Roh-Produkte die Oſtbahn erſt recht für 
uns ihre Bedeutung gewiunt. Und, wie wir aus dem Kulmer, Stras⸗ 
burger, Graudenzer und hieſigen Kreiſe vernehmen, wird in nicht zu 
langer Zeit ein Chauſſee-Retz in der bezeichneten Gegend ausgeführt 
werden, von dem ein erheblicher Aufſchwung, ſowohl des geichäftli- 
chen Verkehrs, als insbeſondere der Agrikultur erwartet werden darf. 
Was längſt hätte geſchehen ſollen, wird erſt jetzt ausgeführt werden. 
In den weſtlicheren Theilen unſerer Monarchie wird man ſich ſchwer⸗ 
lich eine Vorſtellung von dem Zuſtande der Hauptſtraßen in hieſiger 
Gegend machen können, namentlich im Frühjahr und Herbſt während 
anhaltender Regengüſſe. Hier nur einen Beleg für die voraufgehende 
Behauptung. Die Hauptſtraße von hier nach Graudenz iſt ſiellenweiſe 
ein vollſtändiger Sumpf; auf Strecken von einer bis zwei Meilen 
mußte die Poſt mehrmals ausgegraben werden und bedurfte, um ſie 
zuruͤckzulegen, mehrere Stunden. An ein Innehalten der der Poſt 
vorg ſchriebenen Friſt des Eintreffens war in den beiden Jahreszeiten 
gar nicht zu denken. Natürlich dachte in ſolcher Zeit auch Niemand 
an's Reiſen, der nicht mußte, eine Erkältung war das Geringſte von 
den Uebelſtänden, welche einer ſolchen Fahrt folgten, und konnte man 
ſich freuen, dieſelbe ohne Quetſchungen oder gar ohne Knochenbrüche 
überſtanden zu haben. Der Geſchäftsverkehr ruhte in ſolcher Zeit 
ganz. In dieſer flüchtigen Schilderung iſt Nichts übertrieben; nun 
endlich werden dieſe „naturwüchſigen“ und abenteuerlichen Wegezu— 
ftände bei uns der Alles nivellirenden Kultur weichen. In allen vor- 
erwähnten Kreiſen ſind Chauſſeelinien projektirt; im hieſigen drei, 
welche, bis an die Kreisgrenze gehend, ſich in den Richtungen nach 
Strasburg, Graudenz und oberhalb der Niederung auf dem rechten 
Weichſelufer nach dem Dorfe Oftromeefo an der Weichſel gebaut 
werden ſollen. Dieſe drei Linien find bereits vermeſſen und veran⸗ 
ſchlagt und liegen die erforderlichen Anträge zur Allerhöchſten Geneh⸗ 
migung vor, welche nach offizieller Mittheilung im Kreisblatte „in 
kürzeſter Zeit zu erwarten iſt“. Die Mittel Ne dieſer Ehauffeen 
follen durch Emiſſton von Kreis: Obligationen a 43 beſchafft werden 
und iſt auch die Staats-Prämie von Rthlr. 10,000 pro Meile in 
Ausſicht geſtellt. — Waͤhrend nach der beregten Seite hin ein Kultur— 
Fortſchritt, an dem ſich ohne Frage auch eine geiſtige Fortentwickelung, 


namentlich der unteren Volksſchichten knüpfen wird, in Ausſicht ſteht, 


kann ich es nicht unterlaſſen, auf Einiges hiuzuweiſen, welches augen: 
ſcheinlich auf eine fortgeſchrittene Kultur nach anderer Seite hinweiſt. 
Der Fortſchritt manifeſtirt ſich von dem Zuſtande der Agrikultur, auf 
welchem Felde innerhalb weniger Jahre Bedeutendes geleiſtet iſt. Güter, 
die in den zwanziger Jahren bis 20,000 Rthlr. bezahlt worden find, 
gelten jetzt mindeſtens drei mal mehr und noch haben die Güterpreiſe 


ihre höchſte Höhe nicht erreicht. Der Boden lohnt den an feine 
tur verwandten Fleiß reichlich und wer mit eee 


kam, ſah ſich in wenigen Jahren in ſehr behaglichen Verhältniſſen. 
Der ländlichen Induſtrie, von dieſer kann nur bei uns die Rede ſein, 
fehlt es zu ihrer vollſtändigen Blüthe an Kapital, welches ſchwer zu 
beſchaffen iſt. Aber trotzdem gedeiht jede Unternehmung, die ſich 
an die Agrikultur anlehnt, hier fröhlich. Nur ein Beiſpiel. Seit 
einigen Jahren gründeten zwei Techniker, die Herren Rudolph und 
Drewitz, hierorts eine Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen. Ihr Etabliſſement, freilich getragen durch die Jutelligenz 
ihrer Begründer, nahm einen ſo rapiden Aufſchwung, daß ſie nicht 
allen Beſtellungen Genüge leiſten können. Namentlich erfreut ſich eine 
von ihnen erfundene Saͤemaſchine der lebhafteſten Nachfrage von weit 
und breit. 

Düſſeldorf, den 15. September. Geſtern Nachmittag hat 
ſich auf der Köln-Mindener Eiſen bahn an der Stelle, wo die 
Bahn die Chauſſee in Derendorf durchſchneidet, ein großes Unglück 
zugetragen. Ein Fuhrmann wollte mit ſeiner Karre, worauf zwei 
Kinder don 10 Jahren ſaßen, dieſe Stelle, welche nicht geſchloſſen 
war, paſſiren, als der Zug daherbrauſte und die Karre zertrümmerte. 
Einem Kinde wurden beide Beine gebrochen und iſt daſſelbe auch ſonſt 
noch lebensgefährlich verletzt. Das andere Kind wurde weniger be⸗ 
ſchädigt. Dem Fuhrmann iſt die Schulter ausgerenkt, und das Pferd 
war jo zugerichtet, daß es getödtet werden mußte. Der Bahnwärter, 
welcher an dem Eiſenbahn⸗ Unglück Schuld hat, ſoll wahnſiunig ge- 
worden ſein. Derſelbe war im Augenblick nicht anweſend und hakte 
die Barriere nicht geſchloſſen. 


Oesterreich. 

Wien, den 16. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern 
Abend um halb 7 Uhr in Olmütz eingetroffen und in der erzbiſchöfli⸗ 
chen Reſidenz abgeſtiegen. Die Stadt war feſtlich erleuchtet. — Mit 
dem Kaifer Nikolaus wird auch der Großfürſt Nikolaus in Olmütz 
eintreffen. SSchleſ. Ztg.) 

* Karlsbad, den 10. September. Die kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten der Evangeliſchen, welche in Karlsbad anſäßig ſind, und der— 
jenigen, welche Karlsbad als Kurort beſuchen, wurden bisher von 
einem Comité geleitet, welches nicht das Gepräge des bleibenden 
hatte. Es wurde nämlich von Perſonen gebildet, die jahrlich Behufs 
Herſtellung ihrer Geſundheit nach Karlsbad kamen, und wenn ſie die 
Brunnenkur gebraucht hatten, ſich dann entfernten. Dieſes Comite 
hatte allerdings viel Gutes geleiſtet, beiſpielsweiſe mehrere Tauſend 
Gulden zur Errichtung eines evangeliſchen Bethauſes geſammelt. u 
lein es war ihm nicht geungen, einen Plaz zur Errichtung eine 
chen Bethauſes, von welchem die Blüthe des kirchlichen a Rath 
lebeus abhängt, zu erwerben. Daher machte der ure beſuchte 
Böhmer, aus Breslau, welcher Karlsbad in dieſem 3 ſuchte, 


den Vorſchlag, ein bleibendes Comits zu erwählen, um hierdurch den 
kirchlichen Angelegenheiten der Evangeliſchen deſto foͤrderlicher zu wer⸗ 
den. Der Vorſchlag fand allgemeinen Anklang und wurden demge⸗ 
mäß fünf ehrenwerthe Männer zu Genoſſen eines permanenten Co⸗ 
mite's gewählt, an deſſen Spitze der Graf Kleiſt ſteht. Es dürfte 
nur noch zu bedauern fein, daß kein in Karlsbad ſelbſt anſäßiger evan⸗ 
geliſcher Chriſt zum Mitgliede des Comité's gewählt worden. Der 
daſige Drechslermeiſter Ne idhardt unterm Anderm erſcheint als eine 
Perſönlichkeit, die in jedem Betracht würdig iſt, einem ſolchen leiten⸗ 
den Ausſchuß anzugehören. ; 

Trotzdem nun, daß bis jetzt kein Bethaus errichtet, hat für die 
Kurgäfte evangelifchen Glaubens ein Gottesdienſt, anfangs im 
Sprudelſaale, fpäterhin in dem geräumigeren Böhmiſchen Saale 
ſtatigefunden. Früher haben Geiſtliche aus verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands bei dieſem Gottesdienſte, der durchſchnittlich zahlreich 
beſucht wurde, gepredigt. Dieſe Funktion hat in dieſem Jahre 
der Hannöverfche Pfarrer Kettenbeil meiſt allein verrichtet, und 
dafür, fo wie für Ausübung der anderweiten gottesdienſtlichen Ver⸗ 
richtungen eine Remuneiation von 600 Gulden aus der Kaſſe der hie⸗ 
ſigen Evangeliſchen erhalten. Gegen den Schluß der Saiſon iſt von 
dem obengenannten Conſ.-Rath Böhmer über das allgemeine chriſt⸗ 
liche Prieſterthum unentgeldlich gepredigt worden. 

Was die katholiſchen Chriſten Karlsbad's betrifft, fo entwickeln 
dieſe, den Evangeliſchen gegenüber, viele anerkennenswerthe Duldſam⸗ 
keit und Liebe. Die katholiſche Ortsbehörde hat den Evangeliſchen 
einen ſchönen Platz in der Nähe des Schloßbrunnens zur Erbauung 


eines Bethauſes offerirt. 
Frankreich. 


Paris, den 16. September. Der Er: Repräfentant Viktor 
„Hennequin veröffentlicht folgendes Schreiben in der „Indépendanuce“: 
„Mein Herr! Sie haben in ihrer Nummer vom 10. geſagt, daß ein 
verbannter Montagnard ein Schreiben an den Kaiſer auf Veraulaſſung 
der tanzenden Tiſche gerichtet. Dieſer Montagnard iſt nicht verbannt. 
Ich bin derſelbe. Freilich habe ich in meinen Mittheilungen mit der 
andern Welt mit „Tiſchen und Hüten“ debütirt, allein ſeit lauge 
habe ich dieſe alltäglichen Mittel bei Seite geworfen. Wenn meine 
Hand auf das Papier gelegt wird, ſo bewegt ſie ſich von ſelbſt und 
antwortet mit der Feder auf meine Fragen; ich höre eine Stimme in 
meinem Ohr. Dieſe Stimme iſt die Stimme „der Seele der Erde“, 
ſie hat mir ein Werk diktirt oder inſpirirt, das wir zuſammen vornäm⸗ 
lich in der Nacht abgefaßt. Es enthält eine fo ſtrenge, wie für mich 
unerwartete Moral. Ich ſah mich dadurch eingeweiht in die allge- 
meine Organiſation des Weltalls, in das Leben der Seele, in die 
Aſironomie, die ich durchaus nicht kannte, Offenbarungen, worin ich 
nur einen Vorgeſchmack geben kann in einer Schrift, die den Titel 
führt: „Laßt uns das Menſcheugeſchlecht retten.“ Das iſt der Titel 
den die Erdenſeele ſich gewahlt. Wenn ich an den Kaiſer geſchrieben, 
ſo geſchah dies vor Allem, um die Gewißheit zu erhalten, daß die Cir⸗ 
kulation dieſes Buches keine Hinderniſſe finden würde. Ich habe für 
Wahrheiten, deren Vermittler ich nun bin, einen Schritt gethan, der 
allen meinen e 155 aß dem — mich aber unterwerfe, 

dem doppelten Bewe, > er weder 
ans freiem Antriebe geimab. 80 aus Intereſſe, nech 

— Die beiden Söhne Koſſuth's befinden ärti 
ihrem Erzieher in Paris und went Wee ee 
Winter daſelbſt verweilen. — Man forſcht augenblick ich nach um 
Urheber oder den Urhebern einer ſchrecklichen, im Lager von Satory 
Statt gehabten Verſtümmelung. Den am Eingange zum Lager auf⸗ 
geſtellten Statuen des Kaiſers und der Kaiſerin find nämlich die Köpfe 
abgeſchlagen worden. Schon am Tage vor der Brodſteuer-Maßregel 
hatte man die auf dem Markte des Platzes Maubert befindliche Sta⸗ 
tue Louis Napoleon's mit Steinen beworfen. 


Locales = 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

900 Bei sa, r 22 Sz An, rel ta g 77 Schluß 
Kurnik, wegen n Härhter Ahaxens * nn an 
welcher auß SIR ſtahls, zur Eutſcheidung. Der Angeklagte, 
eee iwitz in Oberfchlejien gebürtig, 10 Jahr alt und mo⸗ 
ſaiſcher Religion iſt, hat bereits drei Mal wegen Diebſtahls Straf 
erlitten, wovon in 2 Fällen die Diebſtaͤhle e diene alm 
er ' al 80 ie 2 ähle in Jüdiſchen Bethäuſern 
ſtattgehabt. Für dieſe eigenthümliche Diebſtahlsart ſcheint der Auge⸗ 
ſchuldigte eine vorzügliche Vorliebe zu haben, denn auch gegenwärtig 
hat er wieder in einem Jüdiſchen Bethauſe geſtohlen. Am J. Oktober 
v. J. ging der Synagogendiener Abraham Levin zu Kurnit nach 8 
Uhr Abends noch einmal in die Synagoge, welche er einige Zelt vor⸗ 
her verlaſſen und zugeſchloſſen hatte und die er auch verſchloſſen wie, 
derfaud; in der Synagoge ſelbſt jedoch ſah er ein Stuck Leinwand, 
das ſonſt immer ſich unter Verſchluß befand, offen daliegen, und es 
drängte ſich ihm daher die e wing u in der Zwiſchenzeit 
15 5 ne- Scheant Beh Are 
nach und fa f g Ai ‚10 

daß 7 . die Dieb 90 abgetrennt —.— us 
nunmehr laut, es milſſe ein Die ell worauf aus einer dunklen 
Ecke ein männliches Individunm hervorſtürzte und nach dem Aus⸗ 
gange der Synagoge zu floh. . Abraham Lewin eilte ihm 
naturlich ſofort nach, worauf der Mann verſchiedene Sachen von 
ſich warf, endlich aber doch auf das anhaltende Gefchrei des Lewin 
von dem Gendarmen und Auderen ſeſtgehalten und in ihm der 
Augeklagte erkannt wurde. Die Sachen, die er in der Spuagoge ſich 
SEIEN he wee lese eee Seien der Chan 
24 Loth ſchwer, und ein u Hand, Jeigen der Thora 
gebraucht wird, 9 Loth anni a BR le thut ſehr * 
und geſteht die That ve 1 = babe lich einschließen laſſen 
und daun die Sachen rs er ih b er vielen Thränen ruft er aus, 
daß er einſehe, wie inf 45 au einem Gott verſündigt habe, — 
indeß erſcheint feine 3 e Ba recht wahr, zumal wenn man 
bedenkt, daß Per Staats ei Diebſtählen au heiligen Orten ers 
tappt worden nnen, in duwalt will daher auch mildernde Um⸗ 
ſtände nicht men er . f Folge beifen denn trotz des Geſtändniſſes 
die Geſch weer Ausfa dag zugezogen werden, die jedoch, nach 
Verleih En; age des Rabbiners Taggele zu Kurnik, der er⸗ 
klärt, ul: wendeten Sachen zum Gottes dienſt gehörige, heilige 
or allen aber die G 771 gehörige, h ge, 
518 ir milder 5 hochheilig geweſen, ebenfalls uur das Schule 
Serichtöhof Re Untftänve n Denzufolge verurtheilt der 
jeder Diebſtahl eee e 218, des Sirafgeſetzbuchs 
bäude „bei dem aus einem zum Gottesdienſte beſtimmten Ge⸗ 
ein ii 55 Gottesdienſt 8 Degeufäube geſtohlen werden, als 
f verer gilt, zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren und gleich 
anger Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. 


Am Sonnabend erſchien auf der Bank der Angeklagten der 
Muſtklehrer Stanislaus Klemezynski, 19 Jahr alt, katholiſch, 
aus Koſten gebürtig und zuletzt in Schroda auſäſſig, angeklagt 
wegen Urkunden ⸗Fälſchung. Am 13. März d. J. befand ſich 
derſelbe hier in Polen und bot einen angeblich vom Graſen Zöl⸗ 
towski auf Jarogniewice über 120 Rthlr. auf den Gouverneur 
Kaſimir Kuminowski ausgeſtellten Wechſel auf dem Markt meh⸗ 
aeren Handelsleuten, namentlich auch dem Buchbinder Michael El: 
kuß, zum Kauf an. Dies hörte der Faktor Heimann Abraham⸗ 
ſohn, welcher den Grafen Zöltowski, den angeblichen Ausſteller 
des Wechſels, perſönlich kannte und daher denſelben, der ſich zufällig 
gerade in Poſen aufhielt, von dem Vorfalle ſofort in Kenntniß ſetzte, 
worauf er von dem Grafen Zöltowski, dem von einem ſolchen 
Wechſel Nichts bekannt war, den Auftrag erhielt, den Stanislaus 
Klemezynski mit dem in Rede ſtehenden Wechſel zu ihm zu führen. 
Abrahamfohn begab ſich auf den Markt zurück und traf dort auch 
nach einigem Suchen Klemezynski. Der Buchbinder Elkuß und 
der Kaufmann Slomowski waren zugegen, 
auf den Verkauf des Wechſels die Rede kam und Abrahamſohn 
bei dieſer Gelegenheit dem Klem czynski den Vorſchlag machte, den 
Wechſel dem Grafen Zöltowaki ſelbſt zu präſentiren, worauf aber 
Klemezynki nicht einging. Unter dem Vorgeben, daß er ihn zu 
Jemandem weiſen würde, der den Wechſel kaufen würde, führte A b⸗ 
rahamſohn den Klemezynski indeß doch in die Wohnung des 
Grafen Zöltowski, woſelbſt er klingelte und ein Dienſtmädchen 
heraustrat, welches der doch etwas mißtrauiſche Klemezynski ſofort 
fragte, wer in dieſer Wohnung wohne; diefes gab zur Autwort: die 
Herrſchaft Zoltowski, und im Augenblick ſtürzte Klemezyns ki 
mit ſtürmiſcher Haſt die Treppe hinunter und ſuchte ſich aus dem 
Staube zu machen. Der Graf Zoͤltowski, welcher dies wahrnahm, 
und der Abrahamſohn liefen ihm jedoch augenblicklich nach und 
richtig gelang es ihnen, feiner an der Waſſer⸗ und Kloſterſtraßen Ecke 
habhaft zu werden. Auf die Frage des Grafen Zöltowski, ob er 
ein Schrifiſtück fr ihn habe, zog Klemezynski einen mit einem 
Stempel verſehenen Bogen Papier aus feiner Brieftaſche, auf wel⸗ 
chem in Deuſcher Sprache bis in die Mitte der erſten Seite Etwas 
geſchrieben war und worunter die Unterſchrift ſich befand: Stauis⸗ 
laus Zöltowski aus Jarogniewlee. Da der Graf Zoltow⸗ 
ski ſich jedoch überzeugte, daß ſeine Handſchrift auf dem Papier nicht 
einmal nachgeahmt war, gab er das Schriftſtück dem Klemezynski 
ohne Weiteres zurück. Der Letztere hatte nach jeiner Ankunft hier in 
Poſen ſich zwei Nächte in der Behauſung des Gomnaſiaſten Kaſi⸗ 
mir Kuminowski aufgehalten, welcher, als ihm der vorerwähute 
Vorfall von dem ihm bekannten Hauslehrer des Grafen Zoͤltows ki 
mitgetheilt wurde, und er namentlich erfuhr, daß der Wechſel auf ſei⸗ 
nen Namen ausgeſtellt geweſen, gegen Klemezynski Verdacht ges 
wann, daß dieſer den Wechſel ſelbſt gefälſcht und feinen Namen 
gemißbraucht habe, zumal derſelbe ihn kurze Zeit zuvor ausdrücklich 
nach ſeinem Vornamen gefragt hatte. Er theilte ſeinen Argwohn dem 
Klemezynsti geradezu mit und drohte, ihn der Polizei zu überlie⸗ 
fern. Klemezynski beſchwor ihn nun, dies nicht zu thun, widri⸗ 
genfalls er ſich das Leben nehmen werde, entſloh demnächſt auch aus 
der Kuminowski'ſchen Wohnung, wurde jedoch wieder ergrif⸗ 
fen und nunmehr zur polizeilichen Haft gebracht. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung behauptete er, den ausgebotenen Wechſel, nachdem er 
die Falſchheit deſſelben erkannt, vernichtet zu haben; inzwiſchen 
wurde jedoch nach erfolgter Verhaftung 
der Kuminowski' chen Wohnung durch einen Knaben hinter 


einem Schränkchen verſteckt ein Wechſel auf Stempelbogen gefunden, 
nachſtehenden Juhalts: „Solowechſel, zahle ich Endesunterſchriebener 
am 2. April 1853 an Herrn Gouverneur Kaſimir Kuminow⸗ 
ski die Summe von 120 Rthlr. oder an deſſen Ordre, Valuta habe 
ich baar und richtig erhalten, verſpreche prompte Zahlung laut Wech- 
ſelrecht hier und aller Orten. In Wopnuiewice, den 20. Januar 
1852. Graf v. W. Zoͤltowski aus Jaroguiewice.“ Bei Vorlegung 
dieſes Schriftſtücks widerrief der Augeklagte ſeine frühere Angabe und 
erklärte, daß dies allerdings der von ihm ausgebotene Wechſel ſei, der 
indeß nicht von ihm geſchrieben ſei. Dieſe Behauptung wiederholt er 
auch bei der gegenwärtigen Verhandlung und giebt an, daß er den Wech⸗ 
ſel 3 Tage vor jenem Vorfalle auf der Chauſſee von Poſen nach Kur⸗ 
nit gefunden habe; der, Graf öltowski habe ibn übrigens am 13. März 
nicht verfolgt, ſondern ſei ihm zufällig in der Waſſerſtraße begegnet; 
aus den Worten deſſelben habe er erſehen, daß der Wechſel falſch ſei, 
und ihn in Folge deſſen bei Kuminowski hinter den Schrank geſteckt. 
Der Schreibverſtändige Herr Kanzlei-Rath Knorr erklärt jedoch 
nach Vergleichung dieſes Wechſels mit anderen anerkannter Maßen 
vom Angeklagten herruhrenden Schriftſtücken, daß der Wechſel ganz 
unzweifelhaft von der Hand des Augeſchuldigten herrühre. Nach been: 
digter Beweisaufnahme tritt denn auch der Angeklagte endlich mit 
einem Geſtändniß hervor: er habe dieſen Wechſel hier in Poſen ge: 
ſchrieben, und zwar um ſich Geld zu verſchaffen, was ihm gefehlt. 
Bald jedoch gereut ihn offenbar dieſe Angabe wieder und erklärt er 
nunmehr daß allerdings der vorliegende Wechſel von ihm geſchrieben 
ſei, dies ſei indeß nicht der von ihm damals dem Grafen Zöltowski 
präſentirte, was übrigens auch dieſer Letztere bezweifelt hatte, da jener 
Wechſel, ſo viel er ſich entſinne, Stanislaus Zoltowsti zu Ja- 
rogniewiee, nicht aber Graf v. W. Zöltowski aus Jarog nie 
wice unterſchrieben geweſen — Die Geſchworenen erklären ſchließlich 
den Angeſchuldigten, der übrigens wegen einfachen Diebſtahls in die⸗ 
ſem Jahre bereits eine Btägige Gefaugnißſtrafe erlitten hat und bei 
dem auch noch eine audere gefälfchte Obligation gefunden worden, von 
der er indeß noch keinen Gebrauch gemacht hatte, der Urkundenfälſchung 
füt ſchuld ig, worauf derſelbe zu einer dreijährigen Zucthausiträfe 
und einer Heidſtrafe von 300 Rthlrn., event. noch 3 Monat Juckt⸗ 
haus, verurtheilt wird. 


worauf den wiederum 


des Klemezynsti in 


Poſen, den 19. September. Der Comiſſionair Philip 
ſter zu Frankfurt a. M. verſendet Promeſſen zur Preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie, durch welche er angeblich den Käufern einen Gewinn in dem 
Fall ſichern will, wenn die Nummer unter gewiſſen Bedingungen gleich⸗ 
lautend 5 mit derjenigen der in der Klaſſen-Lotterie gezogenen Ge⸗ 
winnlooſe. 755 

Indem die Königliche Regierung im Amtsblatt Nr. 38 auf die⸗ 
ſes Schwindelgeſchäft des p. Foͤrſter hinweiſt, warnt fie vor dem Ver⸗ 
kauf und deſſen Beförderung, fo wie vor dem Ankauf ſolcher Promeſ“ 
ſen mit Hinweiſung auf das Geſetz vom 5. Juli 1817, welches der— 
gleichen Handlungen mit ſchwerer Strafe bedroht. 

Pofen, den 19. September. (Polizeiliches) Gefunden 


am Iten d. Mis. Vormittags auf dem alten Markte in der Nähe 
der Hauptwache der untere Theil einer geflochtenen goldenen Herren⸗ 
woran ein goldenes Medaillon und 3 kleine Kreuzchen von 


Uhrkette, 5 N 
Achat. Der legitimirte Eigenthuͤmer kann dieſes Stückchen Kette ges 
gen Erlegung des Finderlohns auf dem Polizei-Vüreau in Empfang 
nehmen. 

Poſen, den 19. September, Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 4 Joll. 

— unſere vorgeſtrige Nachricht über das Vehufs der Straßen: 
reinigung angeſchaffte Fuhrwerk iſt dahin zu berichtigen, daß nicht 12 
Geſpaune, ſondern 12 Pferde dazu vom Magiſtrat angekauft wor⸗ 
den ſind. 3 3 

DWongrowiee, den 17. September. Der Bau der Chauſſee⸗ 
Strecke von hier nach Rogaſen wird, trotz der ſtrieten Oberpräſidial⸗ 
Verfügung, denſelben noch in dieſem Jahre zu beenden, — beſten 
Falls im mächftjägrigen Spaͤtherbſte feiner wahrſcheinlichen Vollen⸗ 
dung entgegenſchreiten. Das Planum iſt ziemlich fertig, indeß fehlt 
es an Arbeitskräften und namentlich an Steinen. 

Der allgemeine Landesverein zur Unterftügung der Veteranen 
und invaliden Krieger des Preußiſchen Heeres als „National⸗Dank“ 
bat auch in unſerem Kreiſe feine Wirkſamkeit eröffnet. Der von St. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen zum Kommiſſarlus der 
Stiftung für den hieſigen Kreis ernannte Landrath a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Lekno Freiherr v. d. Recke ladet durch das Landräth: 
liche Amt zur Zeichnung von fortlaufenden Beiträgen, oder Ein für 
Allemal, fo wie zur Subfeription auf volksthuͤmliche, die Erweckung 
patriotiſcher Geſinnungen bezweckende Zeitſchriſten ein, wie z. B. auf 
den „Veterau“, Volkskalender auf das Jahr 185 l a 6—7 Sgr. pro 
Eremplar, auf den „National-Dank“, Abonnementspreis 10 Sgr. 
vierteljährlich, endlich auf das Gedenkbuch. Die Uebermittelung der 
Subſeriptionsliſten fo wie der Geldbeiträge an den Kommiſſarius hat 
unſer Landrath Herr Greulich übernommen. 

Neuerdings ſind die hier ſchon früher geltend geweſenen polizei⸗ 
lichen Verbote, wonach keinem Handelstreibenden oder Zwiſchenkäufer 
von hier und von auswärts geſtattet iſt, an den Wochenmarkttagen 
vor 10 Uhr Vormittags die nöthigſten Lebensmittel, als: Kartoffeln, 
Mehl, Graupe, Butter, Federvieh ꝛc. an- oder vorzukaufen, mit dem 
Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandlungen unnach⸗ 
ſichtlich mit einer Strafe von 10 Sgr. bis 3 Rthlr. oder verhältniß⸗ 
mäßiger Gefängnißſtrafe geahndet werden. So lange die Fahne auf 
dem Marktplatz nicht fortgenommen wird, was pünkilich um 10 Uhr 
geſchieht, gilt obiges Verbot. Ferner werden die ſogenannten Markt: 
helfer (Faktoren) gewarnt, ſich zu unterfangen, dem unmittelbaren 
Handel zwiſchen kaufluſtigen Konſumenten, oder zwiſchen Händlern 


Landtenten, oder andern Verkäufern 


den zu Markte fommendben N N 
hinderlich zu werden over ſich unberufen er Weiſe darein zu miſchen, 
bei Vermeidung von 1 Thaler Strafe oder verhaͤltnißmaͤßigem Ges 
ängniß. 

f Die Marktpreiſe auf dem letzten Wochenmarkte waren: Weizen 
der Scheffel 2 Rthlr. 25 Sgr., Roggen 2 Rthlr. 5 Sgr., Gerſte 
1 Hechle. 17 Sgr., Hafer I Rthlr. 17 Sgr., Erbſen 2 Rhlt. 15 Sgr., 
Kartoffeln 15 Sgr., Spiritus das Quart 8 Sgr., Hen der Ceutner 


1 Rebe. 10 Sgr., Stroh das Schock (1200 Pfd.) 11 Rihlr. 15 Sgr. 


—ä—— 


Handels Berichte. 

Berlin, den 17. Sepiem er. 

N ® In. . 824 Mt. bez. 2 
a 1972 63 Ni., 83—84 Pfd. im Kauat 60 . 


t. p. 8% 
Pfd. bez., 83—84 Pfd. vom Boden 607 Rt. Pa 1700 bez., p. Sept 83 
1 Rt. be 


Mt. bez, p Sept⸗Ofkt. 582 a 594 a 59 459 3, b. Okt.⸗Nov. 581 
a 581 dt. bez., p. Frühjahr 584 a 58 Mt bez. 
Gerſte, große 48 a 50 Rt., kleine 4 a 47 Mt. 
Hafer loco 28 a 32 Ri. 
Erbſen 57 a 65 Rt. 
Winterrapps 86-84 Rt., 
Rüböl loco 12 Mt. bez. u. Br, 


Winterrübſen 85 — 83 Rt. 
11% Mt Go., p. Sept. 


11 Ni. Geld, p. New. Dez. 1154 1131 Mt. bez, 12 Ni. Ur, Uthe. 


Gd, p. Dezember-⸗Jau. 12 Rt. Be. u. Bd, p- Jau Febr. 12½ Ni- Br., 


12 Mt Gd, p. Frübj. 12,5 Rt bez 125 Rt. Br. 12 Rt. Gd. 
Leiusl loco 123 Mt, Br. 12 W DB: 30 a 
Spiritus loco ohne Faß 31 Ni., mit Faß 304 Ni bez., p. September 
Gb., b. September⸗Oftober 284 a4 282 Rt. 


Geld, p. Frühjahr 283 28 Mt. bez. 


beſſer bezahlt, zum Schluß war die 


bezahlt 
Roggen ſehr fett, 100 W Ruſſ 82 Pfd. loco 56 Mt. bez., 84 Pfd. 


. —— — 


För⸗ 


Weizen loco 78 a 86 Rt., circa 86 
8 \ 


u. Sept.⸗ 
Okt. 12 Ni. Br., Iz Mt. Gd. b. Olt⸗Mev 1143, At bez., 12 Rt. Br., 


kt.⸗Nov. 28 Mt. bez. u. Br., 27 Rt. Gd., 


Spiritus feſt und einzelne Termine 


loco 61 Rt. bez., 82 Pfd. p. Sept. 60 Rt. bez. und Gd., p. Sept.⸗Okto⸗ 
ber 59 Rt bez., 591 Rt. Gb., 592 Rt. Ab. Okt.⸗Nov. 587 Rt. bez., 
584 Rt. Gd., p. Früh. 59 Rt. Br., 58 Rt. Gd. i 
Gerſte, p. Frühjahr 74-75 Pfd. 44 Mt. bez. 
Gerſte 
4 


Heutiger Landmarkt: 
Hafer Erbſen. 
44 a a 30. 64 a 70 


Weizen Roggen 
% a 86 60 mM: 8 6. 28 5 5 
übol ſtille, loco 113 Rt Dr, II Mt. Gd. p. Sept.⸗Okt 113 Rt, 
Br., p. Okt.⸗Nov. 114 Rt. Br., P. Dec.⸗Jan. 113 Rt. Gd., Mai 
12 it. Br. — * Aa & Rt. Go., p. April⸗Mai 
iritus unverändert, am Landmarkt u. loco ohne 12 2 11 
ai 155 Sept.⸗Okt. 13 3 bez., b. Okt.⸗Nov. 132 5 bez., Feßtüßſahe 113 
Nedaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Jarocin. Nicht zur Aufnahme geeignet, weil unerfreuliche 
Eutgegnungen des Pächters fo wie des Eigenthümers zu gewartigen wären. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Bom 18. September. 

BAZAR. Hauslehrer Felſch aus Slacheino; die Gutsbeſitzer v. Dabrow⸗ 
gti aus Winnagora und Graf Lacki aus Slacheino. K 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Sforaſzewski aus Glinno 
und v. Blumberg aus Klecko. 2275 

GOLD NE GANS. Gutsbeſ. Graf Gruſzezynski aus Drazyn; Predigt⸗ 
anıtsfandidat Hoffmann aus Peuke. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſ. Stelzeuberg aus Neuhof; Kandidat 
Heyſe aus Bröſtowo; Frau Paſtorin Lux aus Adelnau. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Cieſielski aus Bielawy und 
v. Rogalinsfi aus Oſtrobudki. VE 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsbeſ. v. Weſierska aus Zafrzewo. 

HOTEL ä la VILEE DE ROME. Kaufm. Wolff aus Gembitz. 

WEISSER ADLER. Lehrer Seifert aus Schrimm: Apotheker Krauſe 
aus Trzemeſzuo. 

DREI LILIEN. Oberförſter Geglasfi aus Lufafzewo ; Töpfermſtr. Weidt 
aus Nauen. 

EICHENER BORN. Kaufm. Feld aus Ratzebuhr. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Zimmermeiſter Vorwerk aus Pleſchen, log. 
Mühlſtraße Nr. 20.; Stenerrath Vidal aus Meſeritz, log. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 47. 

Vom 19. September. 

BAZAR Die Gutsbeſitzer v. Mierzyuski aus Bythin, Drzewiecki aus 
Jaworowo, v. Karezewski und Partikulier Karowski aus Wyſzakowo; 
Gutspächter Waligorski aus Roſtworowoz Juſpekter Chojnacki aus 
Rudki und Gutsb. Zkotuicki aus Goniey. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Seipel aus Conſtanz 
und Feiſt aus Mannheim; die Schauſpieler Wolf aus Brandenburg 
und Schöneck aus Straßburg; Gutsb. v. Homeyer aus Dembowo; 
Partifulier Chriten aus Marienau. 1 

HOTEL DE DRESDE. Verwalter Hillert aus Tarce! die Kaufleute 
Lorenz aus Stettin und Eiſenhardt aus Erfurt; Lieutenant im 3. 
Inf. ⸗Megt. v. Engelmann aus Königsberg in Pr.; die Gutsbeſitzer 
d. Stoc aus Tarnewo, Melzer aus Polen, Delhaäs aus Bordwfo 
und Frau Gutsb. Beulher aus Sedziwojewo. 

SCHWARZER ADLER. Landwirth Koralewski aus Obornik; Frau 
Gutsp. Dobrowolska und Gutsb. v. Dobrzycki aus Chocicza; Gutsb. 
v. Sokoluicki aus Grodziſzezko. - 

HOTEL DE BAVIERE, Die Fräul. Lir aus Gneſen und Moßmann 
aus Samter; Lieutenant im 5. Artillerie- Regiment Graf Pfeil aus 
Schweidnitz; Partikulier Dobrowolski und Bürgermeiſter Machatius 
aus Gneſen; Gutsb. v. Czapski aus Piekary; Frau⸗Gutsb. v. Lu⸗ 
binska aus Wola. 

GOLDENE EANS Kaufmann Beyme aus Hamburg. 

HOTEL DE BERLIN. Kommiſſarius v. Grabski aus Targowagorka; 
Hauslehrer 8 aus Rosnowo; Bürgermeiſter Hanig aus Xions; 

> R arefi aus Nu wo 

110 Kk. 55 anti. Die Gullbeftger v. Rogalinski aus Cerekwice 
Johannes aus Dziekanowice, Freygang aus Podarzewo und v. Nas 
dousfi aus Kociakkowa gorka; Probſt Bulezynski aus Wietrzauowo; 
Pfarter Bodzianski aus Grabowo; Emeritus Borowiez aus Kaliſch; 
Landſchaftsrath v. Ulatowski aus Morakowo; die Kaufleute Zaborski 

a . Bel ang 

EL ala ‚LE 2 ME. Ober oni 
nik und Gutsb. v. Mofzezensfi 125 Jede . Aönlanmanı and iind» 

WEISSER ADLER. Kaufmann Hartmann aus Skonowez Apotheker 
Scheider aus Samter; Gutsb. Albrecht aus Kawgezyn; Inſpektor 
Michaelis aus Liſzkowo. R g 

GROSSER EICHE. Partikulier v. Meſzezenski aus Stempuchowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Ackerbürger Kuske aus Neuhöfen; Gaſtwirth 
Hollex aus Filehne; die Kaufleute Citron und Witkowski aus Wit⸗ 
fowo, Kofosfi und Goldberg aus Danzig und Chrlich aus Pleſchen. 


un 


I LILIEN. . i iſter Fi G 
NOE N RO g pemeifter Fiſcher aus Wreſchen. 


f NE. Bürger Hennin 8 di ü 
lermeiſter Nauka und Brand — Blenbaum:; . 


Birnbaum, Friedenthal aus Krotoſchin f 
Spiro und Pleſcher aus Kurnik. ſain, Kup ferberd que Rawicz, 

EICHENER BORN. Maurermeiſter Paninski aus Schroda. 

KRUG'Ss HOTEL. Schiedsmann Thomas und Eigenthümer Tepper aus 
Neutomvol; Schachtmeiſter Bunzel aus Keſſelsdorff. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Kunkel aus Bismark. 

PRIVAT-LOGIS. Die Miſſiens-⸗Geiſtlichen Baezynski und Kaminski 
aus Pelplin, l. Schuhmacherſtr. Ne. 14.; Regierungs- und Schulrath 
Nepilly aus Bromberg, l. kl. Gerberſtr. Nr. 9. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Berbindungen. Herr Paſtor Ad. Halleen mit Fräul. Pauline 
ee in Schlemmin; Hr. Dr. Dümmler mit Frl. Emilie Gruber in 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Woldeck-Anneburg auf Wott⸗ 
noge; Hrn. Maurermeiſter Krüger, Hrn. Th. Node, Hrn. Dr. Kempf und 
Hrn. M. Rühl in Berlin; Hrn. Carl Holg zu Boldekow bei Anclam ; eine 
Tochter dem Hrn. Regiſtrater Wilda und Hrn. F. W. Schultze in Berlin. 
Todesfälle. Herr G. e. Podewils anf Podewils; Hr. Conſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor und Archi⸗Diacouus Eruſt Hoffmann in Greitz; Frau Dr. Jörs, 
Hr. Kaufm. I- W. Tietz, Frau Clara Winckter, Fran Marie Müller; Frau 
Marie Schmuck, Hr. F. Brandt, Fran D. Schadow und Hr. Rentier Krug 
in Berlin; ein Sohn des Hrn. Curt v. Funde, Lient. im 3 Ulanen⸗Re⸗ 
giment zu Niemegk und des Hru. v. Trütſchler und Falkenſtein, Hauptm. 
im Kaiſer Franz Grenadier-Megt. in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Dienſtag den 20. September. Fünfte Vorſtellung | 


Stadt: Theater = Bofen. | Journaliſten. Original- Luſtſpiel — et 
von Guſt. Freitag. 


im bezeichneten Saale daun aufgeſtellten Gemälde 
und Kunftblätter, im Preiſe von über 850 Rehlr., 
— — unter die Mitglieder des Vereins ſtattfinden. 


Heymann's Termin⸗Kalender für 


zz zz ͤ ——— 


im 1. Abonnement: Der Waſſerträger oder: 

Die Tage der Gefahr. See — 
nach dem Franzöſiſchen von Dr. Schmieder. Muſik 
von Cherubini. — Nach der Oper: Sim fonie- 
Pastorale (Nr. 6. F-dur), oder: Eriunes 
rung an das Landleben von Ludwig von ral 1 

„Beethoven. Ausgeführt von der Opernkapelle des im großen Sitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes 
hieſigen Stadttheaters, dirigirt von Herrn Kapell- einzufinden, Sr 
meiſter Schoͤnek. um den Bericht über die gegenwärtig Lage des 


Vereins und die Rechnungslegung Seitens des 
Mittwoch den 21. September. Sechſte Vorſtel⸗ ie Rechnungsleg 


| el, Schatzmeiſters entgegen zu nehmen. 
lung im I. Abonnement. Zum erſten Male: Die] Zugleich ſoll die Verlooſung der angekauſten und 


Bekanntmachung. 
Die geehrten Mitglieder des Kunſt⸗Vereins von 
Poſen werden ergebenſt erſucht, ſich 
Montag den 3. Oktober d. J. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr zu einer General- Verſammlung 


Poſen, den IL, Sep 53. 

Der Verwaltun 11 des Kunſt⸗ 
Vereins von Poſen. 
eige. 

Heute Nasen 4 A berſchied nach langen 
Leiden mein geliebter Sohn E duard in dem jugend» 
lichen Alter von 183 Jahren. Dieſe traurige An⸗ 
zeige widme allen Verwandten und Freunden mit 
der Vitte um ſtille Theilnahme. 


i 17. September 1853. 
Plewisk, den e wache 


Preis 223 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 274 Sgr. 
bat wegen der Brauchbarkeit ſeines reichen Inhalts 
und insbeſondere wegen des darin enthaltenen Ver⸗ 
zeichniſſes von Juſtiz-Behörden und Be⸗ 
amten großen Beifall gefunden. Wir erlauben 
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß die Auflage 
zu Ende geht, und bitten daher um bald gefällige | 
Aufgabe der Beſtellungen. | 
Buchhandlung von Gebr. Scherk 
in Boten, alten Markt Nr. 77. 


Juriſten auf 18544, 


— ä *--. ˙ — —— » mn — 


In der J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt 85., iſt jo eben eingetroffen: 
Landwirthſchaftlicher Kalender von 

Menzel und Lengerke für 1854 in 2 Bänden. 

Preis 223 Sgr. 

Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 30. Auguſt 1853. 

Auf dem in der Stadt Poſen, Markt Nr. 59. 
und Ziegenſtraße Nr. 20., belegenen Haus⸗Grund⸗ 
ſtücke ſteht Kubr. III. Nr. 8. auf den Antheil des 
Mitbeſitzers George Zupanski aus der notariellen 
Obligation vom 27. Februar 1831 ex Decreto vom 
11. Juli 1831 für den Kaufmann Salomon Latz 
bierfelbft eine Forderung von 900 Rthlr. nebſt Zins 
ſen und Koſten eingetragen, und iſt das hierüber 
ausgefertigte Inſtrument nebſt Hypothekenſchein 
angeblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche an die gedachte Poſt 
und an das darüber ausgefertigte Dokument als 
Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfandinhaber 
oder ſonſt Berechtigte Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich damit ſpäteſtens 
in dem 
am 30 Dezember d. J. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Kreis richter v. Crouſaz in unſerem 
Juſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu melden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Ansprüchen präkludirt, 
und das Dokument für ungültig erklärt werden wird. 

Bekanntmachung. 

Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 

Die Lieferung des Brennholz-Bedarfs des Kreis: 
Gerichts, einſchließlich der Abtheilung der Straf— 
ſachen und der Gefangenen⸗Anſtalt — von circa 
200 Klaftern Eichen- und einigen Klaftern Kiefern? 
holz — für die Zeit vom 1. Oktober 1853 bis da⸗ 
hin 1854, ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Zur Abgabe der Gebote ſteht 
am 21. September d. J. Nachmittags 4 Uhr 
Termin vor dem Kanzlei-Direktor Mätze an Ger 
richtsſtelle au. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht, können auch vorher im J. Bureau eingeſe— 
ben werben. _ 

’ Nothwendiger Verkauf. 

Die im Kreiſe Ino wraclaw belegenen freien 
AUoviol-ittergüter Bolanowice dir 210. Se⸗ 
kolniki Nr. 275, JZantowo Nr. SO. nebit Puſt⸗ 
kowien, Skarzewo und Kretkowo, landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 140,391 Rihlr. 1 Sgr. 8 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekeuſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſollen 

am 16. März 1854 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaubi— 
ger, Kaufleute Michael Lewy und Nehemias 
Neumann, Kaufmann Abraham Samuel 
ſohn, früher zu Schneide mühl, reſp. deſſen Er— 
ben, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Inowraclaw, den 21. Juli 1853. 
Königliches Kreis-Gericht. 

Bekanntmachung. Be 

Mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung ſollen circa 30 Eentner alter 
reponirter Akten aus der hieſigen Land⸗ 
räthlichen Regiſtratur in öffentlicher Ber: 
ſteigerung verkauft werden, zu welchem 
Behuf ich einen Termin auf 

Dienſtag den 22. September c. 

Vormittags uhr imLandräth⸗ 

lichen Büreau hierſelbſt 5 
anberaumt habe. Indem ich Kaufluſtige 
zu dieſem Termine einlade, bemerke ich, 
daß die Lizitations⸗Bedingungen in mei⸗ 
nem Büreau eingeſehen werden können. 
Die weſentlichſten derſelben ſind: So⸗ 
fortige Zahlungsleiſtung und Fortſchaf⸗ 
fung der erſtandenen Quantitäten ſpäte⸗ 
ftens bis zum 30. d. Mts. 

Samter, den 16. September 1853. 

Königlicher Landrath. 
v. Puttkammer. 


F N 
Möbel-Auktion. 
Dienſtag den 20. September c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Urbauſchen 
l . Ritterſtraße Nr. 8., 
n Verſetzung eines Beamten 
ein uterbaldiges Mobiliar, er aus 
men Mahagoni;, birknen 
RD elfenen Möbel x als: Tische Stühl 
Sophas, Kleider Eu Iſſche, ble, 
g 1. Kon Waſche⸗ und Speiſe⸗Spinde, 
Spiegel wn Damenſchreibtiſch 3 
ſo wie Ver u Wirthſchafts⸗ 
unt — a entigm in Se 
en baare Zahl 7 eiſtbietend 3 
— Das Grundſtück Halbdorfſtraße Nr. 31. ißt aus 
freier Hand zu verkaufen. ielkarten 
Stralſunder Spielt 
von Diekelmann K Comp. dank Breiteſtr. 27. 
Michael Schönlank, 


J. Abtheilung. 


Am 27. dieſes Monats 10 Uhr Vormit⸗ 
tags werden in Rogalin bei Poſen aus der 
Rogaliner Forſt 300 Klaftern Brennholz, und 
am 28. dieſes Monats 11 Uhr Vormittags 
werden in Dabrowa bei Schrimm aus der 
Mechliner Forſt 1400 Klaftern Brennholz ver⸗ 
ſchiedener Gattung in größeren und kleineren Quan⸗ 
titäten verkauft. Der Zuſchlag wird ertheilt, wenn 
der Taxwerth geboten wird. 

Dabrowa, den 14. September 1853. 

Waleryan v. Chrzanowski, 
Generalbevollmächtigter des Herrn Grafen 
Roger Raczynski— 


. —— — — SEE 
Ein für erfahrene Spekulanten äußerſt 
vortheilhaftes Anerbleten. 


färberei in Schubin, an einer vorzugsweiſe zu 
induſtriellen Unternehmungen geeigneten Stelle geles 
gen, ſoll ſammt Remiſen, Wohngebaͤude nebſt Zubehör 
(betrifft 22 Morgen Land, Wieſen und beſondere 
Holz- Privilegien) veränderungshalber aus freien 
Stücken und unter vortheilbaften Bedingungen fo, 


Abſichten in dieſer Beziehung hegen ſollten, werden 
Schubin zu wenden. u A 
Unterrichts u. Penfions Anzeige, 


Inſtitute zu Wollſtein, welches für mittlere 
Gymnaſtal- und Real-Klaſſen, fo wie fürs bür⸗ 
gerliche Leben vorbereitet, ſchließt der diesjährige 
Kurſus den 28. d. M. mit einer öffentlichen Prü⸗ 


Eltern und Vormünder, welche für einen gründli⸗ 


ſam gemacht. Anmeldungen nimmt bis zum 8. Ok⸗ 
tober entgegen der Dirigent der Anſtalt: 
v. Stocki, 


heute 


te oterfeinnen Stentin=Lichte 
und Milly⸗Kerzen, a7 und 8 Sg das 


Pack, bei Abnahme von größeren Parthien billiger, 
empfiehlt Isidor Busch, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


— 


Von der, von der Königl. Artillerie und der Köͤ— 
niglichen Ober-Poſt⸗Direktion benutzten Metall⸗ 
wagenſchmiere habe ich bei Herrn D. Kemp⸗ 
ner in Grätz eine Niederlage errichtet und denſelben 
in den Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen, ſo 
wie ich hier, zu verkaufen. 

Poſen im September 1853. 

Die Gasniederlage und Oel-Raffinerie 
Adolph Asch. 
Mit Bezug auf Vorſtehendes offerire obige Mes 


tallwagenſchmiere in Originalfäſſern von — 24 Gtr. 
den äußerſten Engros- Preiſen, 


e 


wie ausgewogen billigſt. 
Grätz im September 1853. 


D. Kempner. 
gere ꝛcdc NCR 


R Piano’s 
R 


x 
aller Gestalten und Qualitäten von nur 
preisgekrönten Meistern Deutsch- 
° lands und des Auslandes, zu den Preisen 
8 von 28 bis zu 200 St. Friedtichsd'or das 

Stück, empfehle ich in einer selten grossen 
I geehrten Publikum. 


8 


Auswahl dem sich dafür interessirenden 


Louis Falk 


Comtoir und Magazin: Breitestrasse 21, 
S c 7878707 7A 


. . MBeintrauben: Verkauf. 

Die beiten, beſonders ausgeleſenen, reifen Wein: 
trauben empfiehlt gegen portofreie Einſendung des 
Betrages das Pfund 2 Sgr. inel. Faſtage 

C. A. Fenscky in Grünberg. 


5 ͤð—— — —— 
Hyageinthen, Tulpen, Tacetten, Ero 
eus und andere Blumenzwiebeln, ferner 
Obſtbäume in großer Auswahl und Zier⸗ 
ſträucher in den verſchiedenſten Sorten, ſo wie 
gute Speiſe⸗Kartoffeln und vorzüglich gute 
Mohrrüben a Scheffel zu 15 Sgr., auch ſehr 
gute Kocherbſen a Scheffel zu 2 Rthlr. 10 Sgr. 
empfiehlt beſtens H. Barthold, 
Königsſtr. Nr. 6/7. 


F Wäsche, T ischzeug und Taschentücher wer- 
den weiss, roth, mit Blumenschrift und gunzen 
Namen gezeichnet St. Adalbert Nr. 28 


- Ein gut dreſſirter Hühnerhund ſſt 
„zum Verkauf. Auskunft Graben Nr. 
5 3. b. in Po ſen. 


Eine eiſerne Kartoffel-Quetſchmühle und eine 
Handſchrotmühle, beide in noch gutem Stande, ſind 
ud Gtergepberten Betriebes zu verkaufen; auch 
Frühjah pflanzen und Weinſtöcke zur Herbſt- oder 


rspflanzung zu b f 8 
tom bei Zir ke an Ru ae in Groß:2u: 


N ** 13 


Eine beſtens eingerichtete, einzig privilegirte Schön. | 


fort verkauft werden. Kaufluſtige, welche wahre 


erſucht, ſich in fr. Briefen an A. Mertins in 


In dem coneeſſ. Unterrichts- und Erziehungs⸗ 


fung. Der neue Kurſus beginnt den 18. Oktbr. e. 


chen Unterricht und eine gewiſſenhafte Erziehung 
ihrer Kinder beſorgt find, werden hierauf aufmerk- 


4 


N r TREE RAT 
Das bisher von uns unter der Firma J. II. Kantorowiez 2 


f N i lich betri 8 
Markt Nr. 49. und Wilhelmsſtraße Nr. 7., gemeinſchaft ebene Tuch⸗ und Herren⸗ 
e Garderoben-Geſchäft haben wir mit dem heutigen Tage durch ien Ichaffliche Uebereinkunft 
in der Art getheilt, daß unſer Herr Saul Kantorow E das am Markte Nr. 49. 
belegene Tuch- und Herren⸗Garderoben⸗Geſchaͤft übernommen hat, und unter der bisherigen 


0 8 Firma mit ungeſchwächten Mitteln fortführen wird. Zugleich hat derſelbe alle 
FA Aktiva und Paſſiva Schulden der bisherigen Handlung J 0 II. Kanto- 


rowiez übernommen. 


Unſer Herr Jacob Kantorowiez dagegen übernimmt 
das bisber unter der Firma J. II. KMantorowiez, Wilhelmsſtraße Nr. 7., be⸗ 


J triebene Tuch- und Herren-Garderoben-Geſchaͤft, und wird daſſelbe unter eigener 
| Firma Jacob Kantorovicz in größerem Umfange 


mit verftärften Mitteln fortſetzen. Poſen, den 14. September 1853. 
Jacob ꝙ. Saul Kantorowicz. 
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Nur beſte Grünberger Weintrauben 
empfehle vom 24. September c. an das richtige Pfund 21 Sgr. oder 
Brutto für 1 Rthlr. 15 Pfund. Fäſſer gratis! — Die zur »Kur⸗ 
beſtimmten Trauben wähle nach Anleitung der vom Hrn. Dr. Wolff, 
Königl. Kreis⸗Phyſikus ꝛc., herausgegebenen Schrift, die ich gratis 
beilege, befonders aus. elta Seidel in Grünberg /S. 


Zugleich oſferire noch ganz reines Pflaumenmus a Er. 53 Rthlr., in klein. 
Fäßchen 2 Sgr. pro Pfd. — Kirſchmus 4 Sgr. — gebackene Birnen und Pflau⸗ 
men 2 Sgr. — Aepfel, geſchälte, 5 Sgr. — Wallnüſſo, eingemachle, 15 Sgr. 
pro Pfd. — getrocknete 21 Sgr. pro Schock. Wiederverkäufern gewähre ich — 
auch bei den Trauben — einen angemeſſenen Rabatt und verſpreche reelle und 
prompte Bedienung D. O 


Dez 


Fenſter, aus der Wohnung des Inſpektors eine gol⸗ 
dene Taſchenuhr geſtohlen worden. 


Ein praktiſcher, unverheiratheter Amtmann, der 
über ſeine Solidität u. Fähigkeiten ſich genügend aus⸗ 


F 


| zumeifen vermag, findet zu Michaeli e. ein Engage⸗ 
ment. Das Nähere in Mylius Hotel. 


Ein Deſtillations-Gehülfe, beider Sprachen mäch⸗ 
tig, ſucht von Michaeli ab in Poſen, Bromberg oder 
an einem andern Orte der Provinz ein Unterkommen. 


Das Zifferblatt iſt weiß Emaille mit arabiſchen 
Zahlen verſehen. 
Auf der geückſeite ift inmitten von Verzierungen 
in einem Achteck ein Bouquet Blumen (Roſen c.) 
eingravirt. 
Wer die Uhr nachweiſt, erhält obige Belohnung. 
Dom. Golenein, den 16. September 1853. 


Posener Markt-Bericht vom 19. September. 


— — — — — — Yon Bis 
Wilhelmsplatz Nr. 4. find vom 1. Oktober d. J. Thir.Ser. Et. 
ein Laden und Wohnungen zu vermiethen. | Weizen, d. Sehſ. 2. 16 M 225 — [336 | 
— — — — Roggen dito 216 — ] 213] 6 
Berlinerſtraße Nr 15. e. 2 Treppen hoch ſind 2 | Gerste dito 1118 61 1236 
möblirte Zimmer vom 1. k. M. ab zu vermiethen. 1 2 8 3 2 6 
— TTT... ee — 7 ito — 3 
Kanonenplatz Nr. 6. zwei Treppen hoch, vorn [ Erbsen dito 22122 
a 7 f L ffel i > — 
heraus, ift eine möblirte Stube nebſt Bedienung zu Ben, 4 l 2 rn 2 u — — = 
vermiethen. Stroh, d. Sch. z. 1200 705 23333 e 
r e EEE i Fass zu 8 39 22 — 
5 Nthlr. Belohnung. Re om i 2 31 ß 
Auf dem Gute Golenecin bei Poſen iſt am 16. r Bir e en 120 Cum zu 808 Trees 
d. Mes. vermittelſt gewaltſamen Ginfteigens zum 26 Kühl. enen * 
— 7 N 
r 
TCOURS-BERICHT. 
Berlin, den 17. September 1853. 
b 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
ZI. Brief. | Geld. 
a ORTEN EIS — 
Freiwillige Staats-An leide 44 | 1004 — Aachen-Mastrichter.. .... +. ‚4 — 78} 
Staats-Anleihe von 1850) 44 101! } Bergisch-Märkische . .....==* 1 4 12 825 
dito von 18ũ²23²2ꝙ0⅕ꝗ 44 — 1014 Berfin-Anhaltische „„ 33 — 
dito von 18583 4 — 997 dito dito 8 1 2 
Staats-Sehuld- Scheine 311 — 925 Berlin-Hamburger- 5 Bee. 7 = 111} 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — = dito dito M 117 n 434 — — 
Ku Neumärkische Schuldv. . 34 — — Berlin- Potsdam Magdeburger 4 — 983 
Berli Stadt-Obligationen a dito Prior. A. . 4 99 — 
dito Ei e 35 771 dito Prior, L. . A 1005 
Kur-u. Neumärk. Pfandbriefe 8 6 31 2 991 dito Prior. L. D. ee: N 14 1003 2 
Ostpreussische dito — 34 — | 974 | Berlin-Stetti ner. Fa a 
Pommersche dito 31 98 — dito dito Prior 412 Ass 
Posensche dito 4 — — Breslau-Freiburger St.... alas 1224 
dito. neue dito HILL Cöln-Mindener „er... 3) | — 1 
Schlesische dito . 31 pen ur dito dite Prior... 44 1014 — 
Westpreussisehe dito 34 — 964 | dito dito II. Em. 8s — — 
Posensche Rentenbrie e. 1 — 100 J Krakau-Obersehlesis che. 2 ee 
Pr. o 0°. 1 — 110; Düsseldork-Elberkelder 1 — 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien 5 4 | — u Kid Aloe do 4 le 
ad, nasse ons! > falıe — — 1107 bagdeburg-Heneinter Zu en 186 
& dito Wie ier. r . 4 41 
Ausländische Fonds. Niedersehleisch-Märkische  . 114 | Z.| "go 
ä dito uno rior, , = 
Zt. | Briet.| Geld. ‚gito „ dito Prior. & = — 
— — I dito Prior. III. Ser 4 — 994 
Russisch-Englische Anleihe ‚5 961 — nor. IV. Scr 5 — 
dito, ie, eee Win.) . „ e 
ite 5 (Ste a Jitu killt e enn — 
E 1 128 Oberschlesische itt 4. 5 34 — A4 
Polnische neue Pfandbriele » . 4 — 90 A dito List. WAs TA 4 3 178 
dito 500 FI. L i Prinz Wilhelms (St.-V.) E 
1 g Wenn 4 = 90 Rheinisch (St.- V.) U — 37 
dito 300 Fl.. — | RP Ft 4 831 
dito A. 300 fl 32. dito (St.) Prior. 5 = n 
dito B. 20% l. 386 ‚3 | Ruhronadletider en: . h — bf 
Kurhessische 40 Rth'r.... er Rz 221 Itargard- Posener e 
Badensche 35 Fl. .. 14 ei ce "hüringer BOT . 15 25 1103 © 
Lübecker St.-Anleiiuae an Sk Wine ai ern 8 
’ Aktien-Gattungen ware ‚1 Wilhelms-Baua » = 0.0...  db.|- > 1,008.8 
a ae Oberschlesische A. vi te bei ziemlich a 3 merklich höher im Course, 
Vesonteenseln waren Paris, Wien, Frankfurt und A Aer 1 5209s Sie 3 * 
sehr gesucht, Paris 12 8 niedriger. e öher und letztere Devise 


